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Bekanntmachung
betreffend die von der Regelung des Verkehrs mit Web-,
Wirk- und Strickwareu für die bürgerliche Bevölkerung

ausgeschlossenen Gegenstände.
Vom 10 Juni 1916.

Auf Grund des § 19 der Bekanntmachung über
die Regelung des Verkehrs mit Web-, Wirk- und Strick¬
ivaren für die bürgerliche Bevölkerung vom 10. Juni
1916(ReichsgesetzblattS . 463) bringe ich folgendes zur
öffentlichen Kenntnis

Die Vorschriften der Bekanntmachung über die Re¬
gelung des Verkehrs mit Web-, Wirk- und Strickivaren
für die bürgerliche Bevölkerung vom 10. Juni 1916
(ReichsgesetzblattS . 463) mit Ausnahme der §§ 7, 10,
14, 15 und 20 dieser Bekanntmachung finden auf die
im nachstehenden Verzeichnis aufgeführten Gegenstände
keine Anwendung. Als Kleinhandelspreise gelten die
nach der Bekanntmachung über Preisbeschränkungen bei
Verkäufen von Web-, Wirk- und Strickivaren vom 30.
März 1916 (ReichsgesetzblattS . 214) zulässigen Preise.

Berzeichnis.
1. Stoffe aus Natur - oder Kunstseide.
2. Halbseidene Stoffe, sofern Kette oder Schuß aus¬

schließlich aus Natur oder Kunstseide besteht.
3. Alle Artikel, die ausschließlich oder zum überwie¬

genden Teil aus den zu 1 und 2 genannten Stof¬
fen hergestellt sind. Für Trikotagen gelten jedoch

' die Bestimmungen zu 4.
4. Seidene und halbseidene Strümpfe und sonstige sei-
' bene und halbseidene Trikotagen und Wirkwaren,

als halbseidene Waren dieser Art gelten solche, die
nach der Fläche mindestens zur Hälfte aus Natur
oderKunstseidebestehen, und seidenplattierte Strümpfe.
■Seidene, halbseidene und solche baumwollene ge-
gewirkte Handschuhe, die ausschließlich aus Garn
der Nr. 80 und darüber hergestellt sind. Ferner
baumwollene Damenstrümpfe, von denen das Dut¬
zendpaar weniger als 750 Gramm , und baumwol¬
lene Herrensocken, von denen das Dutzendpaar we¬
niger als 450 Gramm wiegt. Für durchbrochen
gemußterte Strümpfe ist diese Grenze in jedem Falle
um je 50 Gramm weniger anzunehmen.

5. Bänder, Kordeln, Schnüre und Litzen. Schnürsen¬
kel, Hosenträger und Strumpfbänder.

6. Spitzen und Besatzstickereien, Tapesseriewaren, Po¬
samentierwaren für Möbel- und Kleiderbesatz.

7. Mützen, Hüte und Schleier.
8. Schirme.
9. Teppiche, Läuferstoffe, Bettüberdecken, und farbige

Tischdecken.
10. Möbelstoffe.
11.  Abgepaßte Gardinen und Vorhänge . Tüllgardinen

meterweise.
12. Wollene Damenkleider und Mäntelstoffe, sofern der

Kleinhandelspreis bei einer Breite von etwa 130
Zentimeter 10 Mark für das Meter übersteigt.
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13. Baumwollene, einfarbige oder buntgewebte Kleider¬
und Schürzenstoffe, sofern der Kleinhandelspreis
bei einer Breite von etwa 90 Zentimeter 3 Mark
für das Meter übersteigt.
Baumwollene, bestickte Kleider- und Schürzenstoffe,
sofern der Kleinhandelspreis bei einer Breite von
etwa 90 Zentimeter 6 Mark für das Meter übersteigt.

15. Baumwollene bedruckte Kleiderstoffe, sofern der Klein¬
handelspreis bei einer Breite von etwa 90 Zenti¬
meter 2 Mark für das Meter übersteigt.

16. Verbandstoffen und Damenbinden.
17. Konfektionierte genähte Weißwaren (ungewaschen).
18. Herrenstoffe, sofern der Kleinhandelspreis bei einer

Breite von etwa 140 Zentimeter 14 Mark für das
Meter übersteigt.

19. Fertige Fracks, Militäruniformen.
Uniformbesatz und Militärausrüstungsgegenstände.
Fertige Herrengaderobe sofern der Kleinhandelspreis

75.00 Mark,
60.00
47.00
32.00
10.00
18,00
80,00
65,00

für den Rock- und Gehrockanzug
für den Sack- und Sportanzug
für den Rock und Gehrock
für die Sackjacke
für die Weste
für das Beinkleid
für den Winterüberzieher
für den Sommerüberzieher

. für den Wettermantel aus Lodenstoff 40,00
übersteigt.

20. Alle Artikel der fertigen Damenmäntel- und Mäd¬
chenmäntel-, Damenkleider- und Mädchenkleider-,
Damenblusen- und Mädchenblusenkonfektion, sofern
sie am 6. Juni 1916 fertiggestellt waren und sich
im Besitze der Kleinhändler befinden oder sofern
deren Kleinhandelspreis

für einen Damenmantel
für ein Jackenkleid
für ein Waschkleid
für eine wollene Bluse
für eine Waschbluse
für einen wollenen Morgenrock
für einen Waschmorgenrock
für ein garniertes wollenes Kleid
für einen Kleiderrock

übersteigt.
21. Mit Pelz gefütterte oder überzogene Kleidungsstücke.
22. Fertige Damenwäsche aus Webstoffen, sofern der

Kleinhandelspreis
für ein Damenhemd
für ein Damennachthemd
für ein Damenbeinkleid
für eine Untertaille
für einen Frisiermantel
für einen Waschunterrock
für eine Morgenjacke
für eine Nachtjacke

übersteigt.
23. Säuglingswäsche und Säuglingsbekleidung.

60.00 Mark,
80.00 „
40.00 „
15.00 „
12.00  „
30.00 „
20.00  „

100,00  „
25,00 „

6,50 Mark.
10,00  „
5,00 „
5,00 „

10,00  „
12,00  „
10.00

5,00 „

24. Korsette und Korsettschoner.
25. Wäschestoffe, sofern der Kleinhandelspreis bei einer

Breite von etwa 80 Zentimeter 2 Mark für das
Meter und für halbleinene und reinleinene Stoffe
bei einer Breite von etwa 80 Zentimeter 3 Mark
für das Meter übersteigt.

26. Gemusterte weiße Tischzeuge.
27. Reinwollene Schlafdecken, sofern der Kleinhandels¬

preis 30 Mark für das Stück übersteigt.
28. Kragen und Manschetten, Vorstecker und Einsätze.

Krawatten und Schlafanzüge. Fertige Herren-
Tag - und -Nachthemden, sofern der Kleinhandels¬
preis 7 Mark für das Stück übersteigt.

29. Taschentücher.
30. Hausschürzen, sofern der Kleinhandelspreis 4.50

Mark für das Stück übersteigt. Zierschürzen aus
weißen, dünnen Stoffen, sofern der Kleinhandels¬
preis 2 Mark für das Stück übersteigt.

31. Seidene Schuhe.
32. Die nach Maß anzusertigenden Herren- und Damen-

Ober- und Unterkleider, sofern die unter 19, 20,
22 und 28 angegebenen Preisgrenzen überschritten
werden.
33. Getragene Kleidungsstücke, soweit ihr Kleinhan¬
delspreis die Hälfte der unter 19 und 20 festgesetz¬
ten Preise übersteigt.

34. Woll- und Baumwollstoffe(12, 13, 14, 15, 18, 25)
bis zu Längen von 2 Metern
Wo in vorstehendem Verzeichnis Preise für be¬

stimmte Breitenmaße der Stoffe als Grenze angegeben
sind, ist für andere Breitenmaße der Preis entsprechend
höher oder niedriger anzunehmen.

In Fällen in denen Rabatt auf die Preise gewährt
wird , sind die Preise nach Abzug des Rabatts maßgebend.

Berlin , den 10. Juni 1916.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Dr . Helffer ich.
Wird veröffentlicht.
Eamberg, den 7. August 1916.

Der Bürgermeister: Pipberger.

Heuet CaüMigrift aut ßnolnno.
WTB . Berlin , 9. Aug. Amtlich.) Mehrere unserer Ma¬

rineluftschiffgeschwader haben in der Nacht vom 8. zum 9.
August England erneut angegriffen und Marinestützpunkteder
Ostküsten und Industrieanlagen von militärischer Bedeutung
in den Küstengrafschaften von North-Humberland herunter bis
nach Norfolk ausgiebig mit Sprengbomben schwersten Kalibers
und mit Brandbomben belegt. Der Erfolg war an allen Stellen
hervorragend und konnte bei der verhältnismäßig Hellen Nacht
deutlich beobachtet werden. So wurden in Eisen- und Benzol¬
fabriken bei Middlesborough sehr starke Explosionen und
große Brände in den Hafenanlagen von Hüll und Hartlepool
und den Werftanlagen am Tyne sehr gute Spreng- und Brand¬
wirkung festgestellt. Auch in den Industrieanlagen bei Whitby
und den Bahnanlagen bei Kings Lynn wurde starke Wirkung
erzielt. Sämtliche Luftschiffe sind trotz der heftigen Gegen¬
wirkung durch Scheinwerfer, Abwehrbatterien und Seestreit¬
kräften unbeschädigt zurückgekehrt.
bbbmbmhhni

Amtliche Tagesberichte.
Großes Hauptquartier, 8. Aug-

WeMcher Kriegsschauplatz.
, Lüdlich des Kanals von La Bassee  bis
<? oie Gegend von Loos  herrschte lebhafte
vkuertätigkeit. Zwischen Thiepal und der
, besonders bei Pozieres , bei Bazentin-
»petit und südlich von Maurepas setzte der
oeind seine heftigen Angriffe fort . Sie führ-

an einzelnen Stellen zu erbitterten Nah-
î bpfen, die im wesentlichen zu unseren Gun-
s, Entschieden sind, nur an einzelnen Stellen,
L? ei Pozieres und östlich von Hem, wird
^ . gekämpft. Südlich der Somme
5ffen Vorstöße französischer Handgranaten-

»i Ölungen bei CEft r e e s und Soyec ourt
»Diesen . Im Maas - Gebiet  war der
dg-, oriekampf beiderseits des Flusses sehr leb-
^ Nordwestlich, westlich und südwestlich des
fänhr* Werkes Thiaumont  brachen

t ^ "griffe in unserem Feuer vollkom-
MfFusammen, weiter südlich wurden Angriffs-

tcn  Keime erstickt. Mehrere Hundert
l°ngene sind eingebracht.

engliches Flugzeug fiel südöstlich von
U ®**i in unsere Hand.

östlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv.

Hindenburg.
Am S e r w e t sche -Abschnitt und südlich

davon wurde die Feuertätigkeit gestern lebhaf¬
ter , feindliche Einzelangriffe wurden abgeschla¬
gen. Wiederholte Bemühungen der Russen,
Zarecze (am Stochod) Boden gewinnen, blieben
erfolglos. Der Feind erlitt schwere Verluste.
Westlich von L u ck sind seit heute früh neue
Kämpfe im Gange. Nordwestlich von Z a»
l o c z e sind feindliche Angriffe gescheitert.
Südlich von Zalocze wurde im Verein mit
Truppen der Armee des Generals vonBoth-
mer dem russischen Bordringen durch Gegen¬
angriff Halt geboten; hier sind 9 Offiziere,
über 700 Mann gefangengenommen und 5
Maschinengewehreerbeutet.

Front des Feldmarschalleutnants
Erzherzog Karl.

Südlich des Dnjestr sind starke russische
Kräfte gegen die Linie Tlumaez-Ottynia zum
Angriff vorgegangen. Die verbündeten Trup¬
pen haben vorbereitete rückwärtige Stellungen
bezogen. In den Karpathen  sind beider¬
seits des Bialy -Ezercmosz-Tales di« errunge¬
nen Dorteile erweitert worden.

Balkankriegsschauplatz.
Abgesehen von Dorpostengefechten in der

Gegend von Ljumica (westlich des Dadar)
keine Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.

Lokales und vermischtes
n- Eamberg , 10. Aug. Dor einigen Tagen

wurde in unserer Zeitung auf die Gefah¬
ren hingewiesen, die unserer Ernte durch feind¬
liche Fliegerbomben drohen. Wenn diese Ge¬
fahr für den hiesigen Bezirk auch nicht beson¬
ders groß ist, wegen der großen Entfernung
vom Kriegsschauplatz und weil ein großer
Teil der Ernte bereits abgeerntet ist, so wollen
wir doch mitteilen, daß nach Auskunft von
sachverständiger Seite die einzige zuverlässig
wirkende Maßnahme zum Löschen von Brand¬
bomben das Bewerfen mit Sand , Erde oder
dergleichen ist.

* Frankfurt , 7. August. Trotz der reichen
Heuernte und der üppigen Weiden geht die
Einfuhr von Vollmilch nach Frankfurt in auf¬
fallender Weise zurück. Während im Janu¬
ar noch 2 400 000 Liter Dollmilch hierher ge¬
bracht wurden, ging die Zufuhr im Juni auf
1930 000 Liter zurück. Dagegen stieg di«

Zufuhr von Magermilch von 286 000 Liter
im Januar auf 449 000 Liter im Juni . Jur
Behebung der Milchnot erfährt die Milchver¬
sorgung der Stadt eine völlige Neuordnung
In erster Linie soll der Milchverbrauch in den
Kaffeehäusern und in Konditoreien auf das
geringste Maß eingeschränkt oder ganz ver¬
boten werden.

* Darmstadt , 7. August. Früh auf
schiefe Bahn  scheint die kaum 17 Jahre
alte, seither auf dem Marmorwerk von R . in
Bendsheim tätig gewesene Minna K a l t w a s-
se r gekommen zu sein. Sie ist zurzeit außer
Stellung und suchte sich Geld zu verschaffen.
Sie verfiel hierbei auf den Plan einer Wech¬
selfälschung. Zu diesem Zwecke bediente sie
sich eines bei ihrem seitherigen Geschäftsherrn
entwendeten Formulars , das sie entsprechend
ausfüllte. Dann telegraphierte sie an die
Bensheimer Filiale der Pfälzischen Bank mit
dem Ersuchen der Firma R., man möchte der
Borzeigerin des Wechsels den Betrag auszah¬
len. Dem Bankbeamten kam aber das Ge»
schäft nicht geheuer vor und er stellte auf te¬
lephonische Rückfrage den plump angelegten
Schwindel fest. Di« Schwindlerin wurde
verhaftet.
verantwort !. Red.: Wilhelm Kmmelung, Hamberg



Die Rartoffclvcrforgung.
Die Bekanntmachung des Kriegsernährungs¬

amtes belrcffend die Verpflichlnng der Kom-
muiialverbände und der Kartoffelerzeuger zur
Sichelstellung und Abgabe vonStartoffeln ist
nunmehr amtlich veröffentlicht worden. Die für
die Ernährung der Bevölkerung vom 16. August
1916 bis 15. August 1917 benötigten Kärtoffel-
niengen sind ziffernmäßig auf die Provinzial¬
kartoffelstellen und Landeskartoffelstellenum¬
gelegt worden. Diese Vermittlungsstellen haben
die Sicherstellung durch Unterverteilung auf die
Kommunaloerbände zu bewirken, die Kommunal-
vcrbände haben die aufgegebenen Mengen auf
die Gemeinden zu verteilen, letztere verteilen
ans die Kartoffelerzeuger. Die Kommunal¬
verbände können dabei vorschreiben, das; Kar-
toffclerzeuger, deren gesamte Kartoffelanbau¬
fläche kleiner ist als 10 Ar, bei der Unter-
Verteilung freizulassen sind.

Die Sicherstellung bezweckt die Deckung des
Bedarfs für diejenigen Kommunalverbände, die
im eigenen Bezirk nicht genügend Vorräte haben.
Zur Deckung des eigenen Bedarfs können die
Nbcrschnßverbände weitere Kartoffelmcngen bei
ihren Kartoffelerzeugern sicherstellen. Im letz¬
teren Falle ist der Bedarf nach einem Tages-
kopfiatz von höchstens 1V2 Pfund Kartoffeln für
jede Person zu bemessen. Die Sicherstellung
bedeutet für die Kartoffelerzeugereine Verfü-
gungLbeschränkung dahingehend, daß er in Höhe
der sichergestellten Mengen seine Kartoffeln nicht
verbrauchen und über sie durch Rechtsgeschäft
nicht verfügen darf. Aus den sichergestellten
Mengen verfügt nunmehr die Reichskartoffel-
stclle die Belieferung der Bedarfsverbände zu-
riächit für die Zeit vom 16. August 1916 bis
15. April 1917.

Im Februar 1917 werden die Bedarfsver-
bände il>ren Bedarf für die Zeit vom 16. April
1917 bis 15. August 1917 bei der Reichs-
karloffelstelle erneut anmelden; alsdann wird
aus dem Rest der sichergestellten Menge von
der Reichstartoffelstelle die Deckung des weiteren
Bedarfs augeordnet werden.

Die sichergestellten Kartoffelmengenreichen
«ns, um den ganzen deutschen Bedarf nunmehr
:ür ein Jahr völlig zu decken. Die Belastung
für den Kartoffelerzeugerist zwar eine nicht
unerhebliche, immerhin ist sie nicht so groß, daß
er durch sie in seiner Wirtschastsführnug über¬
mäßig beschränkt wird. Er behält, selbst wenn
die Ernte nur eine geringe sein sollte, ge¬
nügend Bi engen für sich und seine Wirtschajts-
angehörigeu und zum Verfüttern für sein Vieh.
Er behält das notwendige Saatgut und auch
diejenigen Kartoffeln, die zur Deckung des
eigenen Wirischastsbedarfs in seiner Trocknerei
gebraucht. Auch werden ihm die Kartoffeln be¬
lassen, die zur Leistung des zugelassenen
Durchichniltsbrandes im Brennereibetrieb er¬
forderlich sind. Da der gesamte Jahresbedar^
aus der Ernte 1916 nunmehr gesichert ist, wird
es sich im kommenden Frühjahr ohne weiteres
ermöglichen lassen, die Frühkartoffelernle1917
völlig dem freien Verkehr zu überlassen.

Da erfahrungsgemäß in den Sommermonaten
weniger Kartoffeln gebraucht werden als im
Winter, wird voraussichtlich eine Verringerung
der jetzt sichergestellten Startoffelmengen im
kommenden Frühjahr vorgenommen werden
können. Vorläufig tonnte aber auf den später
geringeren Bedarf keine Rücksicht genonnnen, es
mußte weiterhin unbedingt die Gewähr geschaffen
werden, daß die Startoffelnot, die wir im Februar
und März, sowie im Mai und Juni erlebt haben,
sich unter keinen Umständen wiederholt; des¬
wegen ist nach dem Bedarf für den kommenden
Winter der ganze Jahrcsbedarf errechnet und
sichergestellt.

Mit dieser großzügigen Organisation der
Erzeugung, der Verteilung und des Verbrauchs
ist ein bedeutsamer Schritt auf dem Wege ge¬
tan, der auch zum wirtschaftlichen Siege über
unsere Feinde führt. Sie werden nun auch die
letzten Hoffnungen, die sie noch etwa auf
threu schamlosen Hungerkrieg setzten, endgültig
aufgeben müssen. Gewiß, wir werden auch
künftig mit Fett und Fleisch noch etwas
sparsam umgehen müssen, aber ohne die
Lage rosenrot zu malen, darf man doch be¬

naupien: Wir sind jetzt über den Berg. Der
Präsident des Knegsernährungsamtes legt davon
am besten Zeugnis ab dadurch, daß er den ihm
im rheinisch- westfälischen Jndustriebezirk ge¬
machten Vorschlag, zur Streckung unserer Fleisch¬
vorräte und zum Schutze unseres Viehbestandes
zwei fleischlose Monate einzusühren, abgelehnt
hat. So beginnen wir denn das dritte Kriegs¬
ahr auch aus dem Gebiete, der Ernährungsfrage

mit fester und unerschütterlicher Zuversicht. Wir
werden uns gern auch fernerhin Beschränkungen
auferlegen; aber wir werden nicht zu darben
brauchen.

verschiedene Uriegsnachrichten.
Umgruppierung der englisch-französischen

Ofsensiv-Armee ‘i
Der ,Secolo' meldet aus Paris, es ,habe

sich die Notwendigkeit ergeben, die englisch-
französische Ofsensiv - Armee um¬
zugruppieren.  —

Die französische Militärbehörde erließ eine
Verfügung, wonach sich alle Leichtverwundeten,
die sich noch in Lazaretten im mittleren Frank¬
reich, der Bretagne und unmittelbar hinter der
Kampfzone der' Somme befinden, nach dem
Süden Frankreichs zu begeben haben, da diese
Lazarette ausschließlich für die andauernd in
großer Zahl von der Front eintreffenden
Schwerverwundelenbenötigt werden. Da die
bisher errichteten Zelt- und Etappenlazarettezur
Unterbringung der Verwundeten nicht mehr aus¬
reichen, wurden vielfach Baracken aufgeschlagen,
die jetzt als Notlazarette dienen.*

Deutschlands letzte Karte.
Der Petersburger Korrespondent des ,Cor-

riere della Sera' drahtet seinem Blatte die an¬
scheinend inspirierte Auffassung in Petersburger
militärischen Streifen über die Übernahme
des Oberkommandos durch Hinden-
bu r g. Er versichert, daß die Ernennung mit
der größten Ruhe ausgenommen worden sei.
Nach Journalistenbrauch kennzeichnet dies, daß
die Ernennung überraschte und daher beunruhigte.
Deshalb ist es auch nötig, Beruhiguugsversuche
inr Auslande zu verbreiten. Die Russen hätten
die Zeit nutzbringend verwendet, strategische
Bahnen gebaut, den Autodienst vergrößert, die
schwere und leichte Artillerie vermehrt und ver¬
bessert. Ferner sei der Geist der neuen russischen
Truppen viel besser als bei den Deutschen.
Die Verbündeten könnten deshalb auf den
russischen Sieg bauen. Die Deutschen würden
gewiß verzweifelte Schlachten liefern. Der
russische Sieg sei jedoch sicher, denn die Deutschen
spielten mit Hindenburgs Ernennung angeblich
die letzte Karte aus.

*

Vicrverbandsmiftersolg auf See.
Der Pariser ,Temps' schreibt in einer Be¬

trachtung der Erfolge des Seekrieges des ab-
gelausenen Kriegsjahres, wenn man die Be¬
hauptung von Mißerfolgen der feindlichen Flotte
ausstelle, so müsse man sich andererseits fragen,
welche Gewinne der Vierverband davongetragen
habe und ob die feindliche Flotten¬
macht vernichtet  und der O-Bootkrieg
unterdrückt sei. Diese Fragen müssen offenbar
verneint  werden. Das Blatt tröstet aber
seine Leser über diese herbe Erkenntnis mit der
Auslassung, daß die Vorteile des Vierverbandes
anderer Art seien und in der sogenannten Herr¬
schaft über das Meer beständen.*

Die Zeppelinpanik in England.
Wie aus London berichtet wird, haben die

letzten Z eppelinangriffe auf Eng¬
land  eine derartig.starke Erregung hervor-
gerusen, daß die Regierung aus allen Graf¬
schaften der Küste Eingaben um Schutzmaß-
regeln erhielt. Einige Städte weisen besonders
darauf hin, daß alle bisherigen Abwehr-
v or r i cht u n gen sich iri cht bewährt
hätten. Für die Admiralität waren die Zeppelin¬
angriffe insofern eine neue Überraschung, als
die deutschen Unterseeboote in der Nordsee die
englischen Patrouillenfahrzenge in den Tagen
vorher und während der Angriffe fortwährend

in Gerechte verwickelien, io bas; Die Wacytchiffe
den Aufklärungsdienst meistens nicht aussühren
konnten. Deshalb war auch eine Verfolgung
der Zeppeline durch Kriegsschiffe nicht möglich,
da sie sich der Gefahr der Torpedierung aus-
gesetzt hätten.

Stürmer gegen Luckanan.
Aus Petersburg kommen eigenartige Nach¬

richten, die die Auffassung bestätigen, daß der
Abschied Sasonows dem „Englandfreund" galt.
Die Aufregung, welche sich des englischen Bot¬
schafters in Petersburg, Buchanan, bemächtigt
hatte, ist für die Zustände in Rußland und
England gleicherweise bezeichnend. Buchanan
hat mehrfach ganz öffentlich die Ansicht aus¬
gesprochen, daß der Abschied Sasonows ein
Abrücken Rußlands vom Vierverband bedeute und
hat in einer für den Botschafter einer befreundeten
Macht ungewöhnlichen Form gegen den Minister¬
präsidenten Rußlands Stellung genommen.
Buchanan hält den rujsischen Ministerpräsidenten
Stürmer für den Urheber des Wechsels im
russischen Außenministerium, das Stürmer nach
dem Abschied Sasonows bekanntlich selbst über¬
nommen hat. Darin liegt für den englischen
Botschafter am Petersburger Hofe die Gewähr
dafür, daß der Kurs der ruffischen Negierung
in dem neuen Ministerium England nicht be¬
sonders freundlich werden soll.

Der englische Botschafter hat nun einen sehr
merkwürdigen und scharfen Kampf gegen den
Ministerpräsidenten durch eine unglaublich
feindselige Agitation in Rußland selbst eröffnet,
der zeigt, was England sich glaubt in den be¬
freundeten Ländern leisten zu können. Buchanan
hat in Moskau mit dem Semslwo-Verbänden
Fühlung genommen und unter ihnen eine regel¬
rechte Hetze gegen Stürmer zu entfachen ver¬
sucht. Sogar der Zar soll mit sehr beleidigenden
Worten ziemlich unverblümt und öffentlich be¬
zeichnet worden sein, weil er in die Entlassung
Sasonows erst jetzt eingewilligt habe, nachdem
den Russen ein neuer Milliardenkredit bewilligt
worden sei.

Alle diese Vorkommnisse, die das anmaßende
Wesen des englischen Botschafters in das rechte
Licht rücken, haben in der russischen Gesellschaft
Petersburgs das ungeheuerste Aussehen und die
größte Entrüstung erregt. Die Stimmung der
maßgebenden Gesellschaft ist naturgemäß ganz
auf seiten Stürmers, und nach telegraphischen
Zeitungsmeldungen ist sogar schon von dem
russischen Botschafter im Londoner Außenministe¬
rium die Mitteilung gemacht worden, daß
Buchanan am Petersburger Hofe nicht mehr
angenehm sei. Dies bedeutet bei der Stellung
der Botschafter, welche die Vertreter der Staats¬
oberhäupter bei den anderen Staatsoberhäuptern
sind, eine Aufforderung zur Rückberufung des
betreffenden Botschafters. Die Entlassung
Sasonows tvird demnach vielleicht sogar zu
einem Wechsel in der englischen Botschaft zu
Petersburg führen.

Bis zu dem heutigen Tage ist es jedenfalls
wohl kaum vorgekommen, daß der Botschafter
einer fremden Macht es wagt, den Lenker der
Geschäfte in dem Lande, in dem er akkreditiert
ist, durch Beschimpfungen und Intrigen aller
Art zu Fall bringen zu wollen. Es war klar,
daß der frühere Minister Sasonow trotz seiner
trüheren scheinbaren Deutschenfreundlichkeit der
eifrigste Vertreter einer „englischen" Politik in
Petersburg seit jeher gewesen ist. Ja , man
kann sogar weiter noch sagen, daß er ein fast
willenloses Werkzeug und ein gehorsamer Schüler
des englischen Botschafters Buchanan war, von
dem schon früher Eingeweihte behaupteten, daß
er — nicht aber Sasonow— die auswärtige
Politik Rußlands lenke und mache.

Man wird daruni begreifen, daß Buchanan
über die plötzliche Entlassung seines Werkzeuges
in die größte Aufregung geriet, da er ein gut
Teil seiner Felle fortschwimmen sah. Wenn
man sich daran erinnert, welchen gewaltigen
Einfluß bei Kriegsbeginn in Petersburg die
Frage hatte, ob England an dem Kriege teil-
nehmen werde oder nicht, und wie sofort die
Kriegspartei am Hofe die Oberhand gewann,
wie der englische Botschafter Englands Ein¬
greifen in den Krieg in sichere Aussicht stellte,

dann wird man die letzigeu Vorgänge rictjj,
würdigen wissen.

England hat Rußland bezahlt, danch
menschenreiche Land an der deutichen Osic,.,^
den Krieg Englands weiter führe. Nunö
der englische Botschafter auch, die
rung als bezahlte Diener behandeln nnÄ!
Vorschriften machen zu können, wie sie iu 01' ?• r. v ;jti . r . AMverhalten habe, wenn sie / ich nicht seinen n?
willen zuziehen wolle. Offenbar war die kz
lassung Sasonows der Schritt der rusisiz,"'
Regierung, um sich von dem Sklavenjoch($ "
lands ein wenig zu befreien und wenigsi^Herr im eigenen Hause zu bleiben. Aber
das duldet England nicht und zeigt wieder
neue, wie es seine Bundesgenossen einsisM*

politische Rutidfcbau.
Deutschland.

* König Ludwig von Bayern  cmpsin,
in Anwesenheit des gesamten Miniskerrates ein*
Abordnung, der sowohl Rcichstagsabgeordneie
als Landtagsabgeordnele und andere leiic,,^
Persönlichkeiten angehörten. Die Abordnung
überreichte eine Adresse, in der die Auffassung
der Erschienenen über die politische und misG
rische Lage und ihre, von palriotischer Som«
getragenen Wünsche, dargelegt wurde.
König mahnte in seiner Erwiderung zum Vcr.
trauen in die verantwortlichen und leitenben
Stellen, da ein verständnisvolles und cinigej
Zusammenwirken aller Stände und aller Per.
leien in so ernster Zeit unerläßlich sei. §,
warnte davor, Spaltungen in das deutsche Volk
zu tragen, um nicht das Durchhallen bis m
einem ehrenvollen Frieden zu erschweren.

* Aus Lugano wurden umvahre Nachrichsi,
verbreitet über angebliche Abwanderung
italienischer Arbeiter  aus Deutschland.
38 000 Italiener sollten aus Deutschland, Bel.
gien, Luxemburg nach Italien zurückgekehrt sein.
Es handelt sich um eilig Erfindung, denn bie
in Rede stehenden Italiener hielten sich seit An¬
fang des Krieges bereits in der Schweiz ans,
wohin sie sich damals begaben, wo sie den Be¬
hörden zur Last fielen. Tatsächlich wurde dsi
deutsche Grenze in den letzten Wochen nur von
einzelnen italienischen Frauen und Kindern über¬
schritten. Selbstverständlich ist keine Rede davon,
daß die in Deutschland lebenden Italiener
interniert werden sollen.

* Im Wahlkreise Teltow - Beesko»
fand eine sozialdemokratische Mit¬
gliederversammlung  statt , aus der
23 500 Mitglieder durch 109 Delegierte ver¬
treten waren. Mit allen gegen 10 Stimme»
wurde nach längerer Debatte folgender Antrag
angenommen: „Die Generalversammlung erklärt
sich mit der .Haltung der sozialdemokratischen
Fraktionsmehrheit im Reichstage einverstanden
und verspricht, die Politik des k  August
1914 mit voller Entschlossenheit weiter zu unter¬
stützen." — Der Verlauf dieser Generalver¬
sammlung zeigt deutlich, daß die Massen in der
Groß-Berliner Sozialdemokratie gar nicht daran
denken, sich hinter die einseitige Politik des.Vor¬
wärts' und der Sozialdemokratischen Arbeits¬
gemeinschaft zu stellen.

England.
*Nach einem amtlichen Bericht, der nach der

Hinrichtung  C a semen t s veröffentlicht
wurde, soll die Regierung nach dem Prozeß i»
den Besitz von Beweismitteln gekommen Pi»,
daß Casement eine Übereinkunft mit der
deutschen Negierung  geschlossen habe,
welche ausdrücklich bestimmt, daß die irische
Brigade, die Casement aus Gefangenen»;»
bilden versuchte, in Ägypten Verwendung finde»
sollte. — Uber die Hinrichtung schreibt das
nationalistische,Freemans Journal' in Dubliiu
Die Dummheit dieser Entscheidung der Re¬
gierung ist so verblüffend, daß man bei da»
Gedanken zittert, daß das Geschick der Völker
dieses Reiches in solchen Händen liege.

Rusilanv.
*Nach einem Beschluß des jüngsten riifi'W»

Ministerratschürfen fortan die Vorlesungenu»°
Übungen in derev a n g el i sch- l u ther i sche"
Fakultät  der Dorpatet Universität nur iw)
in russischer Sprache  abgchalten werde».

6me l ü̂ge.
*lf Roman von Ludwig Roh  mann.

(Forgehuilg.)

Als sie dann zurückfuhr und mehr noch da¬
heim überkam sie ein Gefühl unendlicher Leere.
Sie schloß sich in ihr Zimmer ein und weinte—
wild und fassungslos. Sie weinte über ihre
Vereinsamung, sie weinte in drängender Sehn¬
sucht nach einem Lebensinhalt, den sie bisher
kaum entbehrt Halle, in heißer Sehnsucht nach
einem Glück, das sie jetzt zum ersten Male im
Glück der andern ahnend erfaßte.

Horst hatte zum Bahnhof kommen wollen,
er war aber ausgeblieben. Am Nachmittag kam
er auf ein halbes Stündchen. Er war zu einem
Verunglückten gerufen worden und hatte darum
nicht kommen können.

Marie hatte sich bereits wieder gefaßt, aber
ein tiefer, fast schmerzlicher Ernst lag auf ihrem
Gesicht. Nun erzählte sie ihm von Hinko, von
seiner Art, seiner Kunst und seinen Verhältnissen.
Sie wollte Horst offenbar vollständig über die
Zukunft der Schwester beruhigen und Horst war
ihr dankbar dafür.

Als er wieder ging, nahm er den Klang
ihrer ruhigen, volllönenden Stimme mit fort
und er saiid, daß dieser Stimme etwas ungemein
wohltuendes eigentümlich sei; er sah im Geiste
immer wieder das ernstschöne Mädchengesicht und
kr fragte sich, ob wirklich nur der Schmerz um
Inges Weggang sie so ergriffen und verwandelt
habe. Er fand keine.Antwort auf diese Frage;
*afür empfand er selbst nun ihre Vereinsamung

schmerzlich und er nahm sich vor, in Zukunft
recht oft nach der Taunusanlage zu gehen.

Er wurde schon am Abend wieder dringend
dorthin gerufen.

Berg war unerwartet schnell von seiner Reise
zurückgekehrt, weil er sich krank fühle. Er klagte
nicht über irgendwelche Schmerzen, aber daß er
krank sei — ernsthaft krank— das fühlte er
doch und der Kräftezustand war in der Tat auch
besorgniserregend niedrig.

Auf Mariens Drängen versuchte er etwas
zu essen und dann wollte er zu Bett gehen.
Bei der Mahlzeit aber wurde er plötzlich be¬
wußtlos.

Marie erschrak furchtbar. Während sie sich
um den Vater bemühte und ihn ins Bewußtsein
zurückzurufen suchte, gab sie Befehl, daß sofort
Dr. Bornemann gerufen werde. Ihre Hoffnung,
den Vater gerettet zu haben, klammerte sich an
Horst; wenn er nur erst da war, dann mußte
auch noch alles gut werden können.

Als Horst in der Villa ankam, lag Berg be¬
reits zu Bett. Das Bewußtsein hatte er nicht
wieder erlangt und Horst erkannte, daß der Zu¬
stand des Kranken äußerst gefährlich sei: er
hatte einen Hirnschlag erlitten.

Horst traf ruhig und umsichtig seine Maß¬
nahmen und Marie ging ihm willig zur Hand.
Sie klagte und jammerte nicht und Horst be¬
wunderte ihre Selbstbeherrschung aufrichtig. Sie
sprachen nur das Allernotwendigste und als er
nichts mehr zu tun vermochte und auf die Be¬
obachtung des Kranken angewiesen war, saßen
sie beide in tiefem Schweigen da.

Gegen ein Uhr stellten sich Anzeichen des

wiederkehrenden Bewußtseins ein und Horst tat,
was in seiner Macht lag, das Erwachen der
Sinne zu fördern. Nach einer Viertelstunde
schlug Berg die Augen auf und es war zweifel¬
los, daß er Horst und Marie erkannte. Er
wollte sprechen, die Zunge versagte ihm jedoch
und Horst bat ihn durch freundlichen Zuspruch,
er möge sich darum nicht ängstigen, — das
werde sich bald wieder geben.

Es konnte zweifelhaft sein, ob Berg ihn ver¬
standen hatte. Er schloß die Augen wieder,
aber der Atem setzte nun ruhig ein und Horst
nickte zufrieden.

Er gab Marie die Hand.
„Nun dürfen wir wieder hoffen," sagte er

leise. „Er schläft und ich kann für den Augenblick
nichts weiter tun. Morgen ganz früh bin ich
wieder hier, um nachzusehen. Allerdings darf
Ihr Vater nie allein sein. Wenn Sie selbst sich
stark genug fühlen, um während des Restes der
Nacht bei ihm wachen zu können, dann wäre
das wohl das Beste. Morgen müffen wir
dann eine Diakonissin besorgen; denn darauf
müssen Sie auch im günstigsten Falle gefaßt
sein, daß Sie eine langwierige Pflege vor sich
haben, der Sie allein nicht gewachsen sein
können."

Sie hielt seine Hand fest umspannt und aus
ihren naffen Augen strahlte ihm ein warmer
Dankesblick entgegen.

Sie wollte ihn hinausgeleiten, aber er
wehrte ab.

„Bleiben Sie, ich bitte darum. — Eine
gute Nacht darf ich Ihnen ja leider nicht
wünschen. Aber ich hoffe doch, daß wir zuvec-

jtlicher auf einen Erfolg hoffen dürfen, wen»
wiederkomme. Auf Wiedersehen also!
„Auf WiedersehenI" , «
Horst eilte nach Hause und er schliefwne#
völliger Erschöpfung ein. _
Marie aber wachte allein in dem groß"-

iweigenden Hause. Den Blick unverwandtm
is Antlitz des Kranken gerichtet, saß lie „r
id träumte mit wachen Sinnen. Die ®
mken und Vorstellungen lösten einander sprwo
ist ab, sie wuchsen sich nicht immer zu klar
ildern aus und als der Morgen graute,
nk sie in einen leisen Dämmerzustand, v» i-
vischen Wachen und Schlafen hielt. Und .
urde sie ruhig und sie fühlte sich säst tzlim :
- hatte die Vorstellung, daß Horst bei ihr> -

Es waren bange Wochen, die mm fall! '
Der Zustand Bergs blieb zunächst äußerlich.
denklich und vor allem bestand die Gefahr, ^
ein neuer Schlaganfall hinzukommenw '
dem der ohnehin geschwächte Organismus1
widerstehen könne. Die Gefahr war um̂
quälender, als sich nichts dagegen tun lwß>L
allgemeinen Vorbeugungsmittel: absolute jj,
Vermeidung jeder Erregung— die w»ro‘
mit peinlichster Sorgfalt angewendet, 5»" ,{<
blieb doch zweifelhaft, ob sich die Eefay ,
schwören lassen könne. f , haß

Nun, es verging Tag um Tag, asm^
eine neue Komplikation eingetreten
nach vierzehn Tagen begannen die Law^ ^
erscheinungen langsam zu schwinden. W
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Hm Husguck.
Ein deutsches Scemannsftück.

Ein holländisches Blatt schreibt über das
putsche Dampfschiff „Marie " , das bekanntlich
^ Sperre der englischen Schiffe vor Ostasrika
durchbrach und glücklich in Tandjong Prick an-
kam: Während der Nacht entschlüpfte das Schiff
den Engländern , die glaubten , es in den Grund
uebohrt zu haben . In der Suudastraße be¬
gegnete es einem englischen Kreuzer . Der deutsche
Dampfer hißte die englische Flagge und fuhr
direkt auf den englischen Kreuzer zu, der sich
tauschen und das Schiff ruhig passieren ließ,
gaum war die „Marie " in Tandjong Prick an¬
gekommen, als der englische Kreuzer wieder
erschien, aber es war bereits zu spät. Jeden.
Dag kommen nun die Engländer und sehen nach,
„Ü die „Marie " noch im Hafen von Tandjong
Prick liegt. ^

Wirkung der deutsche » Granaten.

Nach Londoner Mitteilungen hat der plötz¬
liche Erstarrungstod vieler Mannschaften an der
Front zu eingehenden Untersuchungen geführt,
um die Ursache festzustellen , weshalb unver-
Wndete Leute , wie deren Stellung zeigt , plötz¬
lich in vollem Leben vom Tode ereilt werden.
Es hat sich nun ergeben , daß der Tod bei
diesen Soldaten infolge starken Luftdrucks ein-
ßetreten ist. Die Gesetze des Luftdrucks lehren,
daß bei einer derartigen Schwankung die Schnellig¬
keit der zurückströmenden Lust etwa 276 Meter
in der Sekunde und der Druck etwa 10  360
Kilogramm auf das Quadratmeter beträgt . Die
Mannschaften , die bei der Explosion eines Ge¬
schosses nicht direkt getroffen werden , aber sich
A nächster Nähe befinden , unterliegen einem
solchen Luftdruck . Der Vorgang ist ähnlich wie
bei einem zu schnell aufsteigenden Flieger oder
einem Taucher . Es tritt eine plötzliche Schei¬
dung der Kohlensäure aus dem Blute ein und
infolgedessen eine Störung der Zirkulation , die
den plötzlichen Tod Nichtgelroffener bei der
Explosion eines deutschen Hochbrisanzgeschosses
erklärte
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Der .Köln . Volksztg / zufolge meldet das
Vukarester Blatt .Opinia ' , der König habe kürz¬
lich den rumänischen Gesandten in Belgrad , der

' zurzeit auf Korfu weilt , in Audienz empfangen.
Dabei habe der König bei Besprechung der
Balkanlage die Handlungsweise des Vierver¬
bandes Griechenland gegenüber als eine
Schmach bezeichnet , an die man sich in der Ge¬
schichte erinnern werde . Als der Gesandte das

-Gerücht erwähnte , daß die Russen in die Do-
brudscha einzudringen beabsichtigten , erhielt er

> die Antwort : „Solange ich hier bin , wird meine
Armee dazu dienen , jeden Eindringling in mein
Land zurückzuschlagen . Ich werde auf jede
Weise solchen Versuch zu verhindern wissen ."
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. Die allgemeine Bestandsaufnahme ist für
den 1 . September 1916 festgesetzt worden . Die Auf¬
nahme soll sich einerseits auf sämtliche privaten
Haushaltungen erstrecken , andererseits auch die Be¬
stände exmitteln , die sich im Gewahrsam der Ge¬
meinden und sonstigen öffentlich rechtlichen Körper¬
schaften befinden , ferner die Bestände der Anstalten
aller Art , die Gewerbe - und Handelsbetriebe aller
Art . In den Privalhaushaltungen mit weniger als
80 zu verpflegenden Haushaltungsmitgliedern be-
ichränkt sich die Pflicht zur Anmeldung der vor¬
handenen Vorräe nur auf vier Warengruppen , näm-
üch 1. Fleischdauerwaren (Schinken , Speck , Würste,
Rauchfleisch , Pökelfleisch und andere Fleischdauer-
toaten ), 2 . Fletschkonserven , reine Fleischkonserven in
Büchsen , Dosen , Gläsern usw ., 3 . Fleischkonserven
mit Gemüse und anderen Waren gemischt in Büchsen,
Dosen , Gläsern usw . 4 . Eier . Zur Anzeige ver¬
pflichtet sind diejenigen , welche die Vorräte im Ge¬
wahrsam haben , gleichgültig , ob sie ihnen gehören
«der nicht . Außerdem sind sämtliche Haushaltungs-
dorstände verpflichtet , wenn sie keine Vorräte der
bezeichneten Art haben , eine entsprechende Fehl¬
anzeige zu erstatten . Beschlagnahme  der au-
gemesdeten Vorräte ist nicht beabsichtigt.

Verminderter Biehauftrieb während der
Erntezeit . Mit Beginn der Getreideernte hat auch

im Frieden regelmäßig auf alleir deutschen Dieh-
märkteu die Zufuhr von Schlachtvieh nachgelassen.
Alle auf dem Lande verfügbaren Arbeitskräfte sowie
Fuhrwerke stehen in der arbeitsreichen Erntezeit aus¬
schließlich im Dienste der großen und ernsten Auf¬
gabe , die Ernte !o schnell als möglich zu bergen.
Es war vorauszusehen , daß auch in diesem Sommer,
in dem noch dazu bei unsicherem Wetter eine reichere
Ernte zu bewältigen ist , nicht viel Zeit für die Ab¬
lieferung des Schlachtviehs nach den oft recht weit
entfernten Bahnstationen übrig bleibt . Die Kommunal-
verbände sowie die städtischen Verbraucher werden
deshalb vom Zentralviehhandelsverband ersucht , eine
gewisse vorübergehende Knappheit mit dem Leute-
inangel auf dem Lande zu erklären . Unsere Gegner
haben den Zeitpunkt ihrer gemeinsamen Offensive
absichtlich in die Zeit der deutschen Ernte verlegt,
um unsere Wirtschastsnöte unerträglich zu machen.
Daß ihnen das picht gelungen ist , zeigt sich von
Tag zu Tag ; die Bevölkerung in Deutschland wird
gern die kurze Zeit noch durchhalten , bis die Ver¬
sorgung mit allen Nahrungsmitteln wieder eine
völlig geregelte geworden ist.

Saatgutvcrkchr . Die Neuregelung des Saat¬
gutverkehrs für Brotgetreide und Wintergerste be¬
stimmt , daß Erwerb und Veräußerung von Brot¬
getreide und Wintergerste zu Saatzwecken nur gegen
Saatkarte stattfinden darf . Es sei darauf hin¬
gewiesen , daß Händler Getreide , das sie gegen Saat¬
karte gekauft haben , nur gegen anderweitige Saat¬
karte den Landwirten zu Saatzwecken Weiterverkäufen
dürfen.

Von ]Nab und fern*
Die Ausstellung für soziale Fürsorge

in Brüssel erfreut sich eines lebhaften Zu¬
spruches namentlich von seiten der eingeborenen
Bevölkerung , die aus diesem Gebiet völlig ver¬
nachlässigt worden ist. Besonderes Interesse
erregen die wohlgeordneten Darbietungen des
Reichsversicherungsamtes , des deutschen Zentral¬
komitees zur Bekämpfung der Tuberkulose und
des Verkehrs - und Baumuseums . Das letztere
hat aus seinen Beständen einen großen Umzugs¬
und einen Eisenbahnwagen mit Modellen im
Werte von 60 000 Mark nach Brüssel gesandt.
Es sind dies Modelle und Darstellungen über
die in einzelnen Jahren von der Preußisch-
Hessischen Eisenbahngemeinschaft für Unfall -,
Krankenfürsorge und Invalidität verausgabten
Beträge , Darstellungen von Erholungs - und
Ledigenheimen , Personenwagen für Kranken-
und Verwundetentransporte , Hilfszüge für Un¬
fälle usw . Viel besucht wird auch das große
Kinotheater , in welchem 1000 Personen gleich¬
zeitig an einem neuartigen Anschauungsunterricht
teilnehmen können . Die Eisenbahnen gewähren
den Besuchern Fahrpreisermäßigungen zum
Besuche der bis 15 . Oktober dauernden Aus¬
stellung.

Die vierte Kriegsanleihe . Wie mitge¬
teilt wird , sind die kleinen Stücke der vierten
Kriegsanleihe über 100 Mark und 200 Mark
fertiggestellt . Mit der Ausgabe durch die Reichs-
bank wird im Laufe der nächsten Woche be¬
gonnen . Die Stücke über 500 Mark werden
voraussichtlich Ende August ausgegeben werden
können.

Leichenüberführung vom Kriegsschau¬
platz nach der Heimat . Das,Armee -Ver¬
ordnungsblatt ' bestimmt : Die Leichenbeförderung
von Personen , die an Flecktyphus , Pocken,
Cholera , Typhus , Ruhr und Pest gestorben sind,
ist zulässig , wenn mindestens ein Jahr nach dem
Tode verstrichen ist. Die Ausfertigung von
Leichenpäffen zur Beförderung der in besetzten
Gebieten gefallenen oder an Krankheit gestorbe¬
nen Militärpersonen nach Deutschland wird im
Einvernehmen mit dem Minister des Innern
den Etappen - Inspektionen , im Bereich des
Generalgouvernements Warschau und Belgien
den Generalgouvernements übertragen.

Eine merkwürdige Erdspalte ist im
Gemeindewald bei dem sogenannten Studer-
bildkopf bei Diedesfelde (Pfalz ) entdeckt worden.
Dieser 479 Meter hohe Studerbildkopf trägt
seinen Namen von einem Stutenhofe , der sich
früher dort befand , sowie von einem steinernen
Bildstock , der aus dem Jahre 1765 , wie eine
Inschrift besagt , stammt und wahrscheinlich der
Verehrung eines Heiligen diente . An der be¬
zeichneten Stelle fanden Kinder , die Waldbeeren
suchten , im Boden ein tiefes Loch, wobei der
Erdboden der Umgebung nachgab , wenn man

ihn betrat . Genauere Nachforschungen ergaben,
daß man es wahrscheinlich mit einer kirchturm¬
tiefen Felsspalte zu tun hat , die zum Teil noch
von trügerischem Waldboden verdeckt ist. Ein
an einem Seil befestigter Stein stieß in einer
Tiefe von 25 Metern auf ein Hindernis , so daß
sich hier die Spalte krümmen muß . Brennende
Papierstreifen wurden von einem Luftzug mit
großer Gewalt in die Tiefe gerissen.

Ungeheure Ernteschäden in Frankreich.
Nach Meldungen Schweizer Blätter wurden
in ganz Südfrankreich durch Gewitterstürme,
Hagel und Blitz riesige Ernteschäden verursacht.
Die Weizen - und Maisfelder haben besonders
durch Überschwemmung sehr gelitten . In der
Gegend von Toulouse sind die Ernten gänzlich
vernichtet . Der Schaden beträgt Millionen.

Zu den Luftangriffen auf Oesel.
Unsere Wasserflugzeuge im Osten sind unaus¬

gesetzt tätig , die Russen zu beunruhigen und zu
schädigen . In den letzten Tagen haben mehrfache
Angriffe auf die Insel Oesel stallgefuitden , die dein
Rigaischen Meerbusen vorgelagert ist . Ganz be¬
sonders gellen die Angriffe der russischen Flug-
station Arensburg , die aus der Insel liegt . Es
stiegen verschiedene russische Kampfflugzeuge zum
Gegenangriff und zur Abwehr auf , doch wurden sie
abgedrängt . Unsere Flugzeuge sind alle unversehrt
zurückgekehrt.

Die unstgliickte Rettungsexpedition
Shackletons . Nach einer Meldung des Neuter-
schen Bureaus ist der bekannte englische Süd¬
polarforscher Shackleton nach einem dritten ver¬
geblichen Versuch , die auf der Elefanten -Jnsel
zurückgebliebenen Mitglieder seiner Expedition
zu retten , nach Port Stanley auf den Falk¬
landsinseln zurückgekehrt . Er wird warten , bis
das Rettungsschiff „Discovery " aus England ange¬
kommen , um dann einen letzten Versuch zu machen.

Morgans Vermögen . Nach dreijähriger
Arbeit läßt sich ,Dagens Nyheder ' zufolge ein
genauer Überblick über das von dem verstorbenen
Pierpont Morgan hiuterlassene Vermögen ge¬
winnen , das sich auf insgesamt 315 Millionen
Mark beziffert . Hiervon erhielten sein Sohn
Pierpon Morgan jr ., der Leiter des in eng¬
lischen Diensten stehenden großen Bankhauses
in Newyork 225 Millionen , seine drei Töchter
je 12 Millionen und seine beiden Schwieger¬
söhne je 4 Millionen Mark . Die von Morgan
gesammelten Kunstschätze haben einen Wert von
annähernd 150 Millionen Mark . Die Manuskript¬
sammlung wird auf 18 Millionen , der Wert des
chinesischen Porzellans auf 9 Millionen Mark
geschätzt.

Streik der New Uorker Strastenbahnen.
Die Mechaniker der New Uorker Straßenbahnen
sind in den Ausstand getreten , weil die Gesell¬
schaften sich weigerten , ihre Gewerkschaft anzu¬
erkennen . Der Ausstand macht sich im Verkehrs¬
leben sehr unangenehm bemerkbar , da täglich
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Arfik man freier ausalmen und mit einiger
«Übersicht auf die Erhaltung des Lebens hoffen.

Marie weinte , als Horst ihr die Hoffnung
wledergab. Bis dahin , im verzweifelten Ringen
»ui dem tückischen Feind , in der steten Sorge
!"n den Kranken , hatte sie keine Tränen ge»
Mden ; jetzt aber , da sie hoffen durfte , löste sich
^schmerzvolle Spannung und sie weinte sich
wchüg aus.

Horst begriff ihren Zustand er ließ sie
Mähren — da war jeder Zuspruch nur
°°m Übel.

Marie beruhigte sich jedoch bald.
. . Was müssen Sie von mir denken, " sagte
nc bewegt, während sie warm zu ihm aufsah.
»<>u weinen wie ein kleines Mädchen und noch
jM jetzt, wo ich eigentlich jubeln sollte . Aber
j? we jcr gar nicht zu hoffen gewagt , daß
£7 ® sich noch einmal erholen könnte . Die
J 8?, in denen nichts — nichts sich bessern
ri*r ' ibnren so fürchterlich und nun hat mich
,-̂ ng die Freude überwältigt . " Sie lächelte
zfi- jinler Tränen an und gab ihm die Hand.

»"'mal gedankt Hab' ich Ihnen ? "
i fjiett ihre Hand fest.
,. . ' ^ vfür hätten Sie denn auch danken

Gerade in diesem Falle hat mein
me« Cn .Kunst am wenigsten vermocht , und

r'M . die Natur nicht das Beste geleistet —
s °hätte  nichts tun können , ihre aufbauende

01 .3U ersetzen."
$ \ l c f ^ ütlelie lächelnd den Kopf und sie ließ
fej ^ i gern geschehen, daß er ihre Hand noch

erf cjMcn  hjejt,
versteh ' ich nichts ; gewiß muß auch

die Natur tüchtig mithelfen und Papa ist doch
wohl nicht ganz so hinfällig , wie es mir sonst
manchmal scheinen wollte — er würde den
schweren Anfall sonst kaum überwunden haben.
Aber ich weiß doch, was Sie bei alledem getan
haben , und wie groß Ihr Anteil an der Besse¬
rung ist. Und was sind Sie mir gewesen —
wie haben Sie mich aufgerichtet und gehalten,
wenn ich verzagen wollte ! Wenn ich Ihnen
doch sagen könnte , wie unendlich dankbar ich
Ihnen bin ."

Horst preßte ihre Hand fester und eine tiefe
Erregung bemächtigte sich seiner.

„Marie !" ,
Sie sah ihn lächelnd an und ihre Blicke

tauchten ineinander , bis er verwirrt ihre Hand
fteigab und sich abwandte.

Ich muß gehen I" stieß er verwirrt hervor.
, Sie blieb unbeweglich stehen und sah ihm

zu,' wie er in den Überzieher schlüpfte und Hut
und Stock nahm . Erst als er wieder vor ihr
stand , fragte sie leise : „Müssen Sie wirklich
gehen ? "

Er antwortete nicht direkt.
„Ich komme morgen wieder und hoffentlich

hat die Besserung dann weitere Fortschritte ge¬
macht ."

Dann eilte er mit einem hastigen Gruß und
fast fluchtartig davon . -

Sie hatten es beide kommen sehen — Horst
in selbstquälerischer Unruhe , Marie mit dem
süßen Bewußtsein der nahenden Erfüllung stiller
Träume . Kein Wort war zwischen ihnen ge¬
wechselt worden , das einen intimen Charakter
trug , und sie waren aufgegangen in der Pflege

des Kranken . Aber zwischenein spannen sich
Sonnenfäden der Liebe um so eifriger hinüber
und herüber und ihre Herzen wuchsen in der
gemeinsamen Sorge fest und unlösbar zu¬
sammen.

Horst stürmte in tiefer Erregung durch die
Straßen dahin . Er war unter der unklaren
Empfindung geflohen , daß es unwürdig sei, ihre
weiche Stimmung für die Erfüllung seiner
Herzenswünsche auszunützen . Aber,nun schalt
er sich töricht , daß er das Glück doch nicht fest¬
gehalten , nach dem seine Seele schrie, dem sein
ganzes Sein kraftvoll entgegenstrebte.

Ihm war bis dahin nicht viel des Glückes
zuteil geworden , und die Liebe hatte er fast
immer entbehren müssen . Die Mutter war ihm
früh gestorben , und die Erzieherin hatte sie nicht
ersetzen können . Dann kam er fort — ins
Gymnasium nach Kassel und zu einem Pro¬
fessor in Pension , und auch dort hatte er keine
Liebe erfahren . Den Vater sah er nur selten,
und in seiner Vereinsamung hatte sich dann das
ernste Wesen herausgebildet , das ihn später für
den Genuß heiterer Lebensfreude verdarb . Nur
die Sehnsucht nach Liebe war mit den Jahren
übermächtig in ihm wach geworden , und diese
Sehnsucht drohte nun alle Fesseln der Selbst¬
beherrschung zu sprengen , da er sich der Er¬
füllung nahe wußte.

Nun sah er das herrliche Mädchen im Geiste
vor sich, er durchlebte die Situation , vor der er
eben geflohen , wieder und wieder , und er fühlte
es klar : er hätte Marie nur festzuhalten
brauchen , um glücklich zu sein und sie glücklich
zu machen.

150000 Pexsonen mit den Straßenbahnen be¬
fördert wurden.

Papiermangel in New Uork . Nach
Blättermeldungen haben die Direktoren der New
Notker Tageszeitungen auf einer Versammlung
beschlossen, infolge des fortwährenden Steigens
der Papierpreise die Seitenzahl der Zeitungen
zu vermindern.

500 Opfer der kanadisHrn Wald-
brändc . Nach den letzten Schätzung«» sind bei
den Waldbränden in Ontario 500 Menschen
umgekommen , von einigen entlegeneren Siede¬
lungen sind noch keine Berichte eingetroffen.
Der Schaden beträgt mehrere Millionen Dollar.

GericbtsbaUe.
Berlin . Apf die Arrzeige des eigenen Bruder-

batte sich die Frau Anna Ponto vor dar Ferien»
strafkammer wegen grausamer und boshcttier Miß¬
handlung ihres dreijährigen Töchterchens -u veraut-
warten . Nach der Bekundung des praktischen Arztes
Dr . Cobn zeigte der Körper des kleinen Mädchens
arge Spuren starker Mißbandlungen und ani Gesäß
so viele blutrünstige Striemen , daß eigentlich keine
Slelle odne solche Merkmale war . Gegen das wider
sie ergangene , aus 3 Monate Geiängnis lautende
Urteil batte die Angeklagte Berufung eingelegt . Rach
dem Ergebnis der Beweisaufnahme erkannte dir
Strakkammer auf Verwerfung der Berufung.

Halle a . S . Der häufig wegen Betruges vor¬
bestrafte Reifende Salicher halte sich wegen neuer
Mietsschwindeleien zu verantworten . Er hatte sich
bei einer Familie eingemietet unter dem Vorwände,
er sei hierher gekommen , um Patente zu verkaufen.
In Posen besitze er mehrere Häuser , doch sei ihm
der Zins noch nicht zugegangen . Die gutgläubigen
Leute gaben ihm nicht nur Logiskredit , sondern
borgten ihm auch eine für sie größere Summe Bar¬
geld . Als dann die Geschichte heranskam , war die
Familie um 80 Mark geschädigt . Das Gericht ver¬
urteilte den Angeklagten zu zwei Monaten Gefängnis
und berücksichtigte strasvenchärsend die Gemein-
gesährlichkeit des Angeklagten.

Kunft und Cüiffenfcbaft,
Italienische Riesenabwchrgeschütze . Wie

schweizerische Blätter ans Mailand melden,
haben dieser Tage Versuche mit einem ganz
neuen Riesenabwehrgeschütz gegen Flugzeuge
statlgesunden . Unter gewaltigen Erschütterungen
wurden , aus einen großen Raum verteilt , etwa
6000 Schrapnells hoch in die Luft geschleudert.
Die Entzündungen erschütterten des besonders
starken Sprengmaterials wegen die Lust ganz
ungeheuer.

Eine wiedererstandene Seepflanze.
Wie das ,Svenska Dagbladet ' berichtet , hat
man in einem Binnensee Smalands eine seltene
Seepflanze wieder entdeckt, die seit langer Zeit
als ausgestorben galt . Es ist das ein Trapa
Natans benanntes Seegewachs , das einst dort
und in Västergötland in mehreren Seen gedieh,
eine echte Kriegspflanze , die im 16 . Jahrhundert
von aus dem Dreißigjährigen Kriege heimkehren¬
den Soldaten angepflanzt worden war . Während
des 17 . Jahrhunderts hatte man sie nicht mehr
gesehen , und erst im Jahre 1871 wurde eine
Abart derselben , Trapa conacarpa , in einer
Bucht des Jmmelsees von Schulknaben gefunden.
Die Pflanze zeichnet sich durch ihr eigentüm¬
liches Aussehen und ihren Wuchs aus . Sie
hat einen mehrere Meter langen im tiefen
Wasser wurzelnden Stengel , der mit haarfeinen,
paarweise geteilten Nebenwurzeln besetzt ist, an der
Spitze des Stengels befinden sich die feingezackten
Blätter , die drei Zentimeter breit und lang sind.
Die kleinen weißen Blüten sitzen einzeln im
kurzen Blattschast und die Frucht ist eßbar , eine
kleine dreiseitige , braune oder schwarze Nuß.

Soläene Morte.
Wärme und Kälte unserer Welt , ihr Licht

und ihre Dunkelheit gehen von unserem Herzen
aus . Sie selbst liegt draußen in ihrem unver¬
änderlichen Wert , in ihrem ewigen Treiben und
ihrer ewigen Gleichgültigkeit gegen uns.

August Paubr.
Halt an deinen Jugendtrüumen
und wahre dir den Kindersinn,
wenn auch die Jahre dir nicht sälinien,
des Herzens Lenz wird nie enlflieh 'n.

MUCK: H. ARENDT1. VERLASM.B.H., BERUH. 5IUtOU O ^ Otlt

Der Gedanke kam ihm, daß er umkehren und
zu ihr eilen könne, und das wollte er denn auch.
Aber nach ein paar Schritten blieb er wieder
stehen . Es war doch eigentlich kindisch, erst da¬
vonzulaufen und dann schüchtern wieder zu
kommen . Was sollte die Dienerschaft denken —
und dann : wer wußte denn , ob er sie in der
Stimmung finden werde , die ihm den Mut zu
einer Aussprache geben konnte?

Er kehrte um und ging nun ruhig nach
Hause . Ein andermall-

In den nächsten acht Tagen schritt die
Besserung langsam und stetig vorwärts . Horst
konstatierte und Marie sah das mit tiefem Glücks¬
gefühl und die Hoffnung jagte die Sorge all¬
gemach ganz zur Tür hinaus.

Zu einer Aussprache war e§ nicht ge¬
kommen . Sie gingen wieder in der Pflege auf,
er traf seine Anordnungen mit ruhiger Umsicht
und sie war gehorsam in der Beobachtung aller
Winke . Aber dabei blieb es auch ; sie waren
einer des anderen gewiß und so harrten sie nun
in Ruhe der Vereinigung entgegen.

Dann kam ein Abend , an dem Berg sich be¬
sonders wohl fühlte . Er hatte Marie zu sich
herangewinkt und dann hatte er zum ersten
Male wieder gesprochen — lallend , mit schwerer
Zunge und kaum verständlich. Ihr aber
klangen die Laute wie Musik ins Ohr ; sie sank
an seinem Bette nieder und bedeckte unter
heißen Glückstränen seine welke Hand mit
glühenden Küssen.

„Vater — lieber Vater ! - O mein Gott,
wie ich dir danke I"
Lü 2i (Fortsetzung folgt .)
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\i  Der weitaus größte Teil meines großen Lagers, besteht aus diesen Waren,|1
und wird noch zu billigen teils alten Preisen verkauft.
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Bekanntmachung . Ungeziefermittel Fleischabgabe.
Am 8 . 8. 16. ist eine Bekanntmachung betreffend

SSWielse und WWWWe non CeOet“
erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amts¬
blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.

Stell». SrumlloMW« 18. » eeWr.
Für denM »er 50 000 Boit-Siotion Sindlingeno. lll.
werden

tüchtige Maurer, Grundarbeiter
und Bauhilfsarbeiter

sofort gesucht.
Annahme bei Herrn Werkmeister I . Reiter.  Die
Baustelle liegt in nächster Nähe des Bahnhofs Sindlingen.

Vaugeschäst) os. Kunz Zöhne
G. m. b. H., Höchst a. M.

echt DalmatinerZnsektenpulver.Lampseru.Naphtalin
in Kugeln , Rollen , Schupfen und Platten,

Zliegenleimu. Zlieg-nsänger. Spanischer Pfeffer,
in Schalen und Pulver. Schwabenpulver gegen
Küchenkäfer, Hranzosenö! (Stinköl), Hormalm,

Znsektenpulver-Spritzen.
..Erlitt " (Läufemittel) und Goldgeist.

Desinfektionsmittel.
Ratten- und Mäufegift äußerst wirksam

empfiehlt

Georg Steitz, Garnberg,
Drogerie zum goldenen Kreuz._

Die Fleischlieferung haben pro l. Woche die Metzgereien
f Ioh . Schütz und PH. Schütz.
* Abgabe 125 gr. pro Kopf mit der Maßgabe , doß bas

Mindestquantum '/- Pfd . und das Höchstquantum 2'/, Pst.
beträgt . Verkaufspreis für Rindfleisch 2,40 Mk. und für
Kalb- und Schweinefleisch die seitherigen Preise.

Camberg, 10. August 1916.
Der Bürgermeister:

Pipberger . I
Am Samstag , den 12. d. Mts ., Nachm, von 2- 5Uhr,

werden im Rathause die neuen Brotbücher ausgegeben und
zwar für die Nr . 1- 300 von 3 - 3'/?, die übrigen Nr. von
3'/r - 5 Uhr. Gleichzeitig werden bei der Ausgabe die zu-
stehenden Zusatzbrotkarlen für die k. 4 Wochen den Büchern
beigelegt.

Camberg, den 10. August 1916.
Der Bürgermeister:

Pipberger.

Franz Wenz,
Camberg

empfiehlt:
»liM» W SlMMlW

im Hundert 3.50 einzeln Stück 4 Pfg.
lofen gemodtenen Wee mit 3ufnh

per Pfund 2.20 Mk.
(Ofen WWW» Ho

per V* Pfund 1.25 Mk.
■■ alles so lange Vorrat reicht. —

2 Waggon

Guß- und
Stahlblech - Kessel

empfiehlt

Josef Weyrich2., Gamberg.

Alle in hiesiger Stadt wohnhaften 8 and sturm-
pflichtigen.  welche im Monat Juli (8 99  ge¬
boren sind haben sich am Fr e i 1 a g. den 11. Au¬
gust Vormittags von 1 ( - ( 2 Uhr  im Po-
lizeibiiro hier zur Landsturmrolle anzumelden.

Camberg.  den (0. August 1918.
Der Vürae rmeister:  Pipberger.

Zur gefälligen Beachtung!

Trauer-Bilder
für gefallene Krieger

liefert sauber und preiswert
: : in kürzester Frist die : :

BuchdruckereiW. Ammelung,
Camberg Bahnhofstraße 13.

oooooooooo

Früh
Kartoffeln

hat abzugeben.
C. W. Brendel,

Camberg.

kWiolle

Die Main -Kraftwerke kommen den Hausbe¬
sitzern und Mietern dadurch entgegen, daß sie
denselben, welche sich jetzt schon zur Installation
einer Lichtanlage entschließen, in den Ortschaften
welche schon mit Strom versorgt sind, den Licht¬
strom bis zum 1. Okt. d. I . unentgeltlich liefern.

Die Anmeldungen zu den Neuanlagen kön¬
nen auch von dem Unterzeichneten Installateur
übermittelt werden und empflehltch flderselbe in

Ausführung von elektr.
Licht- und Kraftanlagen.

Kostenanschläge hierüber werden von mir unent¬
geltlich ausgeführt.

Ferner enpfehle ich mein reichhaltiges
Lager in elektrischen Beleuchtungskörpern

und in allen Typen als gute Qualität bekannte
Osram-Metalldrahtu. Halbwatt Lampen.

girknmfeihl.
Installationsgeschäft,

Camberg,  Strackgasse 9.

Stadl, verkauf von Edamerkäse
im Rathaus am Freitag , den 11. d. Mts . Vorm, von 9- 12
Uhr und Nachm, von 2 - 6 Uhr

Preis pro Pfund 1.90 tckark.

Amtlicher Tagesbericht.
W. T. B . Großes Hauptquartier. 9. Aug.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die gestern berichteten Angriffe der Engländer und Fran-

zosen nördlich der Somme gegen die ganze Front vom M-
reaux-Walde bis zur Somme sind gebrochen. Die Englanoei
ließen 10 Offiziere, 374 Mann an unverwundeten Gefangenen
in unserer Hand und büßten 6 Maschinengewehreein; sie hal¬
ten schwere blutige Verluste.  Ebenso scheiterte
heute nacht aus der Linie Ovillers-Bazentin-le-Peüt vorge¬
tragener starker englischer Angriff. Rechts der Ma
griffen erhebliche französische Kräfte mehrmals im T h - »»
mont - und Fleury - Abbschnitt.  im Chapitre- un
Bergwald an. Mit schwersten Berlusten mußte der
unserem Feuer und an verschiedenen Stellen unseren Dastne
ten weichen. Die Zahl der in unserer Hand gefallenen
fangenen ist auf rund 350 Mann gestiegen.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls v. Hindenburg.
An der Nordspitze von Kurland fügten wir heute Fj

durch unser Feuer einer größeren Zahl feindlicher Tvrp ^DUru) un |ti (jtuei emei yiußti ^ii I > v «ortttC'
boote, Dampfer und Segler schweren Schaden zu und v
den sie dadurch. Russische übergangsversuche ostlicy
Friedrichstadt wurden vereitelt., stärkere Patrouillen zw
Wiszniew- und Narocz-See abgewiesen. An der Ser
und Schtschara-Front verschärfte sich der Artrllenek mpl
feindliche Angriffe in der Gegend von Skrobowa flno »
scheitert. Mit sehr starken Kräften nahmen dre Ru, en >(heitert. Wirt leyr starken ^ rasten naymca ^ i - - m
Angriffe am Stochod wieder auf. Zu vielen Malen fm»*inyn||e um uucuu v, ‘ 7 DP
Angriffswellen südlich von Stobychwa, rm Stochodbogen
lich von Kowel und nördlich von Kisielin im Artülen -l ^ucy von 5lowel uno norvncy von uu ^ jn
fanterie- und Maschinengewehrfeuer wieder ZurückgeMe-
schwerem Nahkampf mit dem an Zahl wert über yi
Feinde blieben unsere Truppen bei Kuchary und h“ ' ;e
Wolka lnordöstlick, der Bahn Kowel-Luck) Sieger. Die * *Wolka (nordöstlich der Bahn Kowel-Luck) Sieger. Durch
westlich von L u ck sind zu unseren Gnnsten entschieden.
entschlossenen Gegenangriff österreichisch-ungarischer J- xmrestlos

zu den Kämpfen um Verdun
- Preis 40 Pfg . - .■

empfiehlt die Buchdruckerei

Mklm Aimelmo.
oooooooooo

Elle Bäume und Sträucher massenhaft»51
billig". I . Kofchwanez , Miltenberg a . M .nd.

Confervierungsmittel zum Eiereinlegen
Garantol - Walserglas.

ferner
Backpulver a Paket 10 Pfg.
Eierersatz „ « 15  *

empfiehlt

Georg Staitz , Lamberg,
Drogerie z«m goldenen Kreuz.

sind verlorene Teile der Stellung östlich von Szelwow *^
wieder gewonnen; 350 Gefangene sind eingebracht un
rere Maschinengewehre erbeutet. e ri

Front des Feldmarschalleutnants Erzherzog »rar
Die Zahl der südlich von Zalocze gemachten Bef

ist auf 12 Offiziere, 966 Mann gestiegen. Südlich des ^
sind die verbündeten Truppen über die Lime Rizn
mienica-Ottynia zurückgenommen.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Keine wesentlicheu Ereignisse. ^ ^ cOberste Heeres!
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